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welcher sie einen Monath verlebte. Der König mach¬

te ihr ein Geschenk mit einem Wagen und sechsfachen

Gespanne, verlieh ihrem Geschlechte den Adel und

dem kleinen Junkel (Johann) gab er den Flecken Hu-

nyad mit 60 dazu einverleibten Dörfern.
Da Hunyady seiner Geburt nach eigentlich dem wa-

lachischen Volke angehört, so wird man hoffentlich ei¬

ne Schilderung desselben hier nicht am unrechten

Platze finden.

Über die Abstammung der Walachen und den

Ursprung ihres Nahmens find die Geschichtschreiber

im höchsten Grade uneinig. Viele hielten sie für
Nachkömmlinge der alten Römer, für Überreste der

trajanischen Colonien, welche bey der Überführung

der römischen Krieger und Pflanzbürger nach Mösien

durch Aurelian im Lande zurückblieben; eine Mei¬

nung, welche selbst die Walachen in ihrer Bittschrift

an Kaiser Leopold II. um Erhaltung gleicher Rechte

mit den landständischen Nationen anführten, und auf

welche sie ungemein stolz sind. Ällein, wenn auch,

aller Wahrscheinlichkeit nach, bey der durch Aurelian ver¬

anlaßten Übersiedlung eine kleine Anzahl Römer (denn

groß konnte solche, nach dem Zeugnisse der Schrift¬

steller, welche von dieser Begebenheit sprechen, nicht

seyn), im eigentlichen Dacien zurückblieb, so würde

es doch wider alle Wahrscheinlichkeit streiten , von die¬

sen geringen Überbleibseln ein so zahlreiches Volk her¬

zuleiten. Und wie sollte dieses Volk den unaufhörli¬

chen Anfällen so vieler barbarischen Nationen, welche

Danen von einem Ende bis zum andern verwüsteten,
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